Großbundenbach 15 02 2014

Pfarrer Bonkhoff nimmt Abschied
Von Merkur-Mitarbeiter Norbert Schwarz
34 Jahre segensreichen Wirkens liegen hinter Pfarrer Bernhard Bonkhoff. Jetzt heißt es für alle Abschied nehmen. Doch viele sichtbare Spuren hinterlässt der Scheidende – und das wird bleiben. (Veröffentlicht am 15.02.2014) 
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Der neue, vergoldete Turmhahn der Martinskirche zählt zu den vielen Spuren, die Pfarrer Bonkhoff hinterlässt. Foto: Norbert Schwarz 
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Großbundenbach. Nach 34 Jahren Amtszeit als protestantischer Pfarrer für die Gläubigen aus Groß- und Kleinbundenbach und Mörsbach, heißt es jetzt für Bernhard Bonkhoff Abschied nehmen. Im Sonntagsgottesdienst in Mörsbach und in einer Woche in der Martinskirche wird sich Bernhard Bonkhoff offiziell von seinen Gläubigen verabschieden. Mehr als drei Jahrzehnte, das hat überall Spuren hinterlassen. Bei den Gläubigen ebenso wie bei den kirchlichen Einrichtungen.

Am 1. März 1980 übernahm Bonkhoff die schon drei Jahre verwaiste Pfarrei. Der 1. März 2014 wird sein erster Tag im Ruhestand sein. Kein anderer Pfarrer vor ihm betreute 34 Jahre hindurch die Gläubigen aus den drei Orten, die eine Kirchengemeinde sind. Das Wirken von Bonkhoff hat in allen Orten bleibende Spuren hinterlassen. Das Renovieren des historischen Gotteshauses, der Martinskirche in Großbundenbach welche Bonkhoff zu einem Kleinod der gesamten Region herausputzte, der Bau der Dreifaltigkeitskirche in Mörsbach, das Umgestalten der Leichenhalle in Kleinbundenbach. Der Bau eines Gemeindesaales im Jugendheim Großbundenbach und vieles mehr. Doch nicht nur das Schaffen und Wirken dieser Art wird den Menschen und Gläubigen im Gedächtnis bleiben. Ob Jugendfreizeiten, Kinderwochen in den Sommerferien, jährliche Gemeindefahrten ins Elsass oder Fahrten in die Schweiz, nach Mitteldeutschland und ins Baltikum, Bernhard Bonkhoff war steter Initiator und Macher. Dass Großbundenbach und Mörsbach eine Dorfchronik besitzen, ist sein Verdienst. Nicht zu vergessen sein Engagement um die Kirchenmusik. Naheliegend, weil der Pfarrer selbst begeisterter Orgelspieler ist. Von der ersten Stunde an stellte Bonkhoff die Weichen dafür, dass die Martinskirche Euroclassic-Konzertort ist. Auch andere Konzerte und Ausstellung weiß Bernhard Bonkhoff immer wieder zu organisieren. Dass beide Kirchen auf eine gute Ausstattung verweisen können, ist Bonkhoff zu verdanken. Seine guten Verbindungen ins Elsass und der Luther-Akademie in Riga waren Wegbereiter für Gemeinde- und Chorpartnerschaften.

Schon als Gymnasiast des Homburger Knabenrealgymnasiums fand Bonkhoff den Weg auf die Sickingerhöhe in seinen späteren Amtsort. Vertretungsweise spielte er schon damals die Orgel. 1992 promovierte Bonkhoff in der Universität Erlangen-Nürnberg in Theologie und Historik. Neben der Tätigkeit als Pfarrer blieb Zeit für zahlreiche kunst- und kirchengeschichtliche Werke, Werke zur Orgel- und Glockenkunde. Gegenwärtig arbeitet Bonkhoff an einem Text- und Bildband über die historischen Orgeln im Saarland wie an einer Geschichte der Pfälzischen Landeskirche von 1918 bis 1978. Die Arbeit wird Bernhard Bonkhoff im Ruhestand nicht ausgehen. Auch wenn es zum Monatsende heißt: „Ich bin dann mal weg …“

Zur Verabschiedung Bonkhoffs finden zwei Gottesdienste statt: Diesen Sonntag ab 10.30 Uhr in Mörsbach, und am 23. Februar ab 9.30 Uhr in der Großbundenbacher St. Martinskirche. Danach lädt das Jugendheim ab 10.30 Uhr zum Empfang ein, bei dem die Möglichkeit zu Grußworten besteht.

